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Gericht beendet Streit um Patienten
Das Bundesverwaltungsgericht gibt demKanton Zürich recht: Der KantonAargaumuss das Angebot der Bad
Zurzacher Rückenwind plus von der Spitalliste streichen.Was das für die spezialisierte Institution bedeutet.

Stefanie Garcia Lainez

Der Streit zwischen denKanto-
nen Aargau und Zürich um Pa-
tienten hat ein Ende: Das Bun-
desverwaltungsgericht hebt
den Spitallistenauftrag der Rü-
ckenwind plus AG in Bad Zur-
zach auf. Das schreibt der Kan-
ton Aargau in einerMitteilung.
Das Urteil hat grosse finanziel-
le Konsequenzen: Die speziali-
sierte Institution kann somit die
Behandlungskosten nicht dem
Kanton und den Krankenkas-
senverrechnen.Trotzdemkann
sie das Angebot aufrechterhal-
ten und die Finanzierung si-
chern – zumindest vorüberge-
hend.

Dochvonvorne. SeitAugust
2021 füllt Rückenwind plus AG
mit ihremAngebot eineVersor-
gungslücke: Die unterdessen
40 Mitarbeitenden kümmern
sich um Menschen mit Quer-
schnittlähmung und ähnlichen
Symptomen. 24 Betten stehen
imGenerationenhaus zurVerfü-
gung, das auch das Alters- und
Pflegeheim Pfauen beherbergt,
wobei zwei Betten immer für
Pflegenotfälle bereit stehen.
Mit ihrenmedizinischenDienst-
leistungen bietet die Station
mehr als ein normales Pflege-
heim, aber weniger medizini-
sche Dienstleistungen als ein
Spital oder einParaplegikerzen-
trum.

Komplikationenkönnen
lebensbedrohlichsein
DieAufenthalte sindmeist tem-
porär, etwa für die Pflege nach
einem operativen Eingriff oder
wenn Komplikationen bei der
Betreuung im Pflegeheim oder
zuHause auftreten.Die Institu-
tion ist aber auchda,wennpfle-
gende Angehörige ausfallen.
Dannmusses schnell gehen, an-
sonstendrohen innert kürzester
Zeit auch lebensbedrohliche

Komplikationen. Am 6. April
2022 erteilte der Aargauer Re-
gierungsrat der Rückenwind
plus einen befristeten Leis-
tungsauftrag für die akutsoma-
tische VersorgungQuerschnitt-
gelähmter und setzte sie auf die
Spitalliste Spezialangebote.

Weil aberderZürcherRegie-
rungsrat befürchtete, Patientin-
nen und Patienten an den Aar-
gau zu verlieren, erhob er da-
gegen Beschwerde. Da der
Leistungsauftrag deshalb nicht
rechtskräftig war, erhielt Rü-
ckenwind plus statt 1000 Fran-
ken pro Tag und Patient nur
rund170Franken,wasdemSpi-
tex-Tarif entspricht.DankSpen-
den und Crowdfunding konnte
die spezialisierte Institutionden
Betrieb trotzdem sicherstellen.

In seinemUrteil kommt das
Bundesverwaltungsgericht nun
zum Schluss, dass bei den Leis-
tungenderRückenwindplusAG
«nicht von (überwiegend) akut-
somatischen Spitalleistungen
ausgegangen werden kann»,
wie derKanton in seinerMittei-
lung zitiert. Die Erteilung des

Leistungsauftrages auf der Spi-
talliste sei bundesrechtswidrig
und deshalb aufzuheben,
schlussfolgert das Gericht. Da
Rückenwind plus somit nicht
aufderListe steht, darf sienicht
im Rahmen der Spitalfinanzie-
rung über die obligatorische
Krankenversicherung (45 Pro-
zent) und den Kanton (55 Pro-
zent), sondern muss wie bisher
über den Spitex-Tarif abrech-
nen.

DasUrteil ist abschliessend:
Gegen Entscheide des Bundes-
verwaltungsgerichts auf dem
Gebiet der Krankenversiche-
rung kann nicht Beschwerde
beim Bundesgericht eingelegt
werden.

Paraplegiker-Stiftung
übernimmtTeilderKosten
Rückenwind plus schreibt nun
in einer Mitteilung, die zeit-
gleichmit jenerdesKantonsver-
schickt wurde, dass trotz des
Urteils dasAngebot aufrechter-
halten und die Lücke zwischen
Spital und Pflegeheim für ein
weiteres Jahr geschlossen wer-

den könne. Dies dank der
SchweizerParaplegiker-Stiftung
(SPS), die sich bereit erklärt
habe, die ungedeckten Kosten
temporär weiter zu überneh-
men. «Dank dieser Unterstüt-
zung sowie der Spenden, auf
welche die gemeinnützige AG
weiter angewiesen ist, kannder
Betrieb vorübergehend auf-
rechterhaltenwerden.»

Dieser Ausgleich, also rund
830Franken, erfolge jeweils pro
TagalsDirekthilfe andiePatien-
ten, nicht aber für andere Kos-
ten, dieweiterhinüber Spenden
gedeckt werden müssten, er-
klärteVerwaltungsratspräsident
Peter Lude gegenüber den Me-
dien. Er lud am Mittwoch zu
einer Pressekonferenz zusam-
menmitVizepräsidentinSabine
Felber,GeschäftsleiterinEsther
PeterundMichelHassler,derals
Leiter Kommunikation des Ge-
sundheitsdepartements Regie-
rungsrat Jean-PierreGallati ver-
trat.

Trotz des aktuellen Ent-
scheides werde Rückenwind
plusweiterhindieselbeQualität

anbieten. «Wir werden keine
Kompromisse eingehen, an-
sonsten können wir es gleich
bleiben lassen», so Peter Lude.

Kantonwillnun
Alternativenprüfen
Weder Peter Lude noch Sabine
Felber zeigten sich überrascht
überdenEntscheiddesBundes-
verwaltungsgerichtes.Trotzdes
ablehnenden Urteils zeigen sie
sichentschlossen.«DerKanton
ist innovativ und überzeugt,
dass unser Angebot zeitgemäss
ist», sagte Peter Lude. Das Be-
wusstsein für die Versorgungs-
lücke sei gestiegen, die Diskus-
sion eröffnet, auch wenn esmit
der aktuellen Gesetzgebung
nicht möglich sei, diese zu
schliessen. «Wir konnten die
ProblematikunddieHerausfor-
derungen sichtbar machen und
einemöglicheLösungdafür auf-
zeigen.»

Und Sabine Felber ergänzt:
«Der Bedarf ist da. Bis jetzt
konnten wir 120 Personen be-
treuen. Das Angebot gilt in
Fachkreisen als unbestritten.»
Auch Organisationen wie die
Schweizer Paraplegiker-Stif-
tung oder der Verein ALS
Schweiz würden Rückenwind
plus unterstützen.

Der Kanton sei froh, dass
Rückenwind plus eine andere
Lösung gefunden habe, sagte
Michel Hassler. Das Urteil wi-
derspiegledieRechtslage.Wenn
es nichtmöglich sei, dieVersor-
gungslücke mit der aktuellen
Gesetzeslage zu schliessen, sei
allenfalls eineAnpassungnötig.
Dieser Weg würde über den
Grossen Rat oder via Bundes-
bern führen und könne Jahre
dauern. «Wir werden nun das
Urteil detailliert analysieren»,
sagte Hassler. In nächster Zeit
würden weitere Möglichkeiten
geprüft, umderungelöstenVer-
sorgungslücke zu begegnen.

Die Mitarbeitenden von Rückenwind plus betreuenMenschenmit Querschnittlähmung oder neurologischen Erkrankungen wie Parkinson, Multiple Sklerose und ALS. Bild: zvg

DasGenerationenhausmit einer Kita, demAlters- undPflegezentrum
Pfauen und Rückenwind plus. Bild: Sandra Ardizzone

«DasBewusst-
sein fürdieVer-
sorgungslücke
ist gestiegen.»

PeterLude
Verwaltungsratspräsident

Spitzenchor tritt in
der Kirche auf
Leuggern Seit 1999 begeistert
der Chor «Cantus Firmus Sur-
selva» mit Sängerinnen und
Sängern aus der ganzen Sursel-
vadasPublikumimIn-undAus-
land.DerChor, denClauScher-
rer gründete, hat zum Ziel,
Chorwerke der Renaissance bis
zurModerne aufzuführen. Nun
hat er einen grossen Auftritt in
Leuggern.

Die StiftungKirche St. Peter
und Paul Leuggern lädt am
Samstag, 9. Dezember, tradi-
tionsgemäss zum Weihnachts-
Benefiz-Konzert. Die Stiftung
freue sich ausserordentlich,
dass der Chor «Cantus Firmus
Surselva»mit kraftvollen Stim-
men für Weihnachtsstimmung
sorgt, heisst es in einer Mittei-
lung. Um 19 Uhr werden unter
dem Titel «Misteri da Nadal»
diverse Weihnachtsklänge aus
der ganzen Welt als gesamter
Chor, Solo oder imDuett vorge-
tragen.Unter anderemsindLie-
der wie «Jul» aus Schweden,
«Avemaria stella» vonE.Grieg,
«Hört der Engel helle Lieder»
von J. Rheinberger und «Geist-
liches Wiegenlied» von J.
Brahms zu hören. Billete kön-
nenab 18Uhr anderAbendkas-
se bezogen werden. Ab 17.30
Uhr gibt es anderBarGlühwein
und Cüpli. Die Stiftung ist mit
der Organisation dem Benefiz-
gedanken verpflichtet, zur
Unterstützung der Kirchge-
meinde und zur Bereicherung
des kulturellen Lebens im Ein-
zugsgebiet. (az)

50 Stände am
Weihnachtsmarkt
Bad Zurzach Das Weihnachts-
dörfli rundumdasVerenamüns-
ter und das Gemeindezentrum
Langwies zieht jedes Jahr viel
Publikum an den zweitägigen
Weihnachtsmarkt in Bad Zur-
zach. 50 liebevoll geschmückte
HolzhäuschenundMarktstände
bieteneineVielfalt ankreativen
Handarbeiten, kulinarischen
Köstlichkeiten und regionalen
Spezialitäten.

Für Unterhaltung sorgt das
vielfältige Rahmenprogramm,
etwa mit Kerzenziehen, Erleb-
nispfad,Basteln fürKinderoder
Konzerten inderOberenKirche.
Am Samstag sorgen dort die
Musikschule Bar Zurzach und
die Argovia-Musikanten für
Unterhaltung, am Sonntag die
JugendmusikZurzach.Aufdem
Gelände tretendie Jagdhornblä-
ser Zurzibiet auf.DerMarkt fin-
det am Samstag von 10 bis 21
Uhr und am Sonntag von 10 bis
18Uhr statt. (az)

Vor dem Verenamünster ist je-
weils viel los. Bild: Louis Probst


